
Vorsorgevollmacht für 

Unternehmer – eine 

zwingende Notwendigkeit 

Entscheidungen durch Betreuer 

Die Bestellung des Betreuers dauert 

auch einige Zeit, die man oft aber gar 

nicht hat, wenn Entscheidungen getrof-

fen werden müssen. 

Das Verfahren ist für alle Beteiligten 

sehr unangenehm. Gesellschafterver-

sammlungen, insbesondere bei dem 

krankheitsbedingten Ausfall eines 

Mehrheitsgesellschafters, können - und 

seien sie auch noch so wichtig - nicht 

stattfinden. Beschlüsse, die dann den-

noch gefasst werden, sind grundsätz-

lich unheilbar nichtig. Damit geht 

eine Gefährdung für die Fortführung 

und den Erhalt des Betriebs einher.  

Eine Vorsorgevollmacht ist hier ein 

interessengerechter Lösungsansatz.  

Der Gesetzgeber legt nämlich fest, 

dass eine Betreuung nur dann ange-

ordnet werden kann, wenn der Ge-

schäftsunfähige nicht vorher selbst für 

den Fall der Geschäftsunfähigkeit einen 

Dritten mit der Wahrnehmung seiner 

Rechte beauftragt hat, §1896 Abs. 2 S. 

2 BGB). 

Bruckmann Germer Scholten  

Da auf der Grundlage einer Vorsorge-

vollmacht regelmäßig auch Entschei-

dungen von erheblicher Relevanz für 

das Unternehmen getroffen werden 

müssen, ist die notarielle Beurkundung 

einer Vorsorgevollmacht jedenfalls an-

zuraten. 

Weitere Auskünfte erteilt Ihnen dazu 

Ihr Rechtsanwalt oder Notar, wie auch 

für den wirtschaftlichen Bereich Ihr 

Steuerberater. 
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Situation im Krisenfall 

Alarmierend sollte in derartigen, nicht 

planbaren Krisenfällen für die Gesell-

schaft und die Gesellschafter jeden-

falls sein, dass außenstehenden Drit-

ten, z.B. Mitgesellschaftern, eine Ein-

wirkung auf die Entscheidung des Be-

treuungsgerichts, wen es zum Betreu-

er bestellt, nicht zusteht.  

Die Bestellung liegt allein im Ermes-

sen des Gerichts.  

Jedenfalls wird das Gericht einen an-

deren  Mitgesellschafter gerade mit 

Rücksicht auf die einschränkende Re-

gelung des § 1795 Abs. 1 Nr. 1 BGB 

kaum zum alleinigen Betreuer bestel-

len. Fast immer wird daher eine Per-

son bestellt werden, die mit den Ver-

hältnissen in der Gesellschaft nicht 

vertraut ist und die zudem auch keine 

fachlichen Eignungen für den Betrieb 

und die Verwaltung eines Unterneh-

mens haben muss.  

In einer Situation, in der man es am 

wenigsten gebrauchen kann, muß 

man sich auf einen Außenstehenden 

verlassen, der kein Eigeninteresse an 

dem Betrieb hat! 

 

GESETZESLAGE 

Das Gesetz sieht nämlich in den §§ 1896 

ff. BGB für den Fall, dass eine volljährige 

Person aufgrund einer psychischen Krank-

heit oder einer körperlichen, geistigen oder 

seelischen Behinderung seine Angelegen-

heiten ganz oder teilweise nicht besorgen 

kann, die Bestellung eines Betreuers vor, 

bei geschäftsunfähi-

gen Gesellschaftern 

einer Handelsgesell-

schaft, also in ver-

mögensrelevanten 

Bereichen, sogar die 

Bestellung von zwei 

Betreuern (§§ 1908 

i, 1792 BGB)  

Bei Einzelunterneh-

mern können prak-

tisch keine Ent-

scheidungen mehr 

getroffen werden. Bestellungen oder Auf-

träge können nicht verbindlich getätigt 

werden.  

In Gesellschaften kann es erhebliche  Fol-

gen haben, wenn ein geschäftsführender 

Alleingesellschafter nichts mehr veran-

lassen kann.  

Vorsorgevollmacht — nicht nur 

für Privatleute 

Bei Gesprächen über die Notwendigkeit 

der Errichtung einer Vorsorgevollmacht 

hatte man in der Vergangenheit im All-

gemeinen vorrangig den wegen Erkran-

kung geschäftsunfähigen Verbraucher 

im Blick. Gerade in Gesellschaften, die 

am Wirtschaftsleben teilnehmen (z.B. 

GmbH, KG oder GmbH & Co. KG) be-

steht jedoch erheblicher 

Konfliktstoff für den Fall, 

dass ein Gesellschafter in 

den Zustand einer Ge-

schäftsunfähigkeit gerät. 

Dieses Szenario sollte 

keinesfalls nur dem älteren Gesellschaf-

ter zu denken geben, vielmehr können 

Schicksalsschläge ein ebenso hohes Ri-

siko für den jüngeren Unternehmer be-

gründen. 

Noch gravierender kann es für Einzel-

unternehmer oder geschäftsführen-

de Alleingesellschafter sein, die in 

einem solchen Fall überhaupt nicht 

mehr reagieren können. Ein Alleingesell-

schafter kann nicht einmal einen neuen 

Geschäftsführer bestellen.  

 


